
GINE-JOlQIIAL SUISSE 

Communiqué Ho. 277 du 3. 5» 1946» 

I* flexnlar joup do aarteau »Lo Président Hambro clôt la dernière aéance de la dernière 

assemblée de la SoD.N. ~T*30 m. ) 

2» Les Gobelin* J Coup d'oeil à l'exposition française de Gobelins à Lausanne. ( 36,50 m. ) 

3, Descente dana le £ouffrs $ La première descente à travers 1>ouverture perpendiculaire 
qui condui^au"" HöliXoöh", près de Beatenberg, ime caverne de 150 m. de -rcfond«ur 

( 15 m» 

4, Motorisation de l'armée 4 Le Colonel - Divo Jordi, Chef d'arme des trauj s légères, 
prouve aux" f. ournalidtes 'invités à ïhsune que sur nos terrains les mctetkrb sont indis-
pensables à Isarmée0 ( 33 m, ) 

5* Chez nos voisins d'Italie « Dans les ports de Savone et de Gênes qui travaillent pour 
la Suisse, Misère à'Géras« Journalistes sxùsses dans les environs de Home. Aide de 1e 
Suisse. Enfance meurtrie» Labeur hérci'q.Uudes paysans. ( 121 m. ) 

Métrage 8 250 m» 

STuîââlTEF. ÏTIMOCHEHSCHÂ.U 

Communiqué Nr. 277 vom 3. 5, 1946, 

1. Der letzte Hanaarsphlafi,. Präsident Hambro sohliesst die letzte Sitzung der letzten 

Völkerbunds Versammlung! (30 ) » . 

2. îâh Gobelins « Ein kurzer Blick in die Ausstellung der französischen-Gobelins, in Lausanne 
— ( 36,50 m. ) 

3. Gähnende Tiefeî Der erste Abstieg durch den senkrechten Haupteingang in das 150 m. tiefe 

Häliloch boi Beateriberg. ( 15 m. ) 

4* Motorisierung der Armee j Oberstdiv, Jordi, Waffenchef der leichten Truppen, beweist 
in Thun den Pressevertretern,; dass Motoren auch in unserem Gelände für die Armee 
unentbehrlich sind,, ( 33 ra» ) 

5. Vom Nachbarland in Süden. > In den Häfen Savona und Genua, die der Schweiz zur Verfügung 
stehen, Genua. Schweizer Journalisten in der Umgebung Rqmse Hilfe der Schweiz. 
Kinderiaido Tapferkeit der Bauernbevolkerong« ( 121 m. ) 

Meterzahl j 250 m. 

CINE-GIORNALE SVIZZERO 
Comunicato No, 277 del 3-5. 1946. 

L'-a!timo colpo di mar-teli:.,. Il Presidente Hambro dichiara chiusa l'ultima seduta 
dell'ultima assemblea della Società dsUo Nazioni30 m. ) 

2» I Gobelins s Breve visione della mostra francese dei Gobelins a Losanna. ( 36,50 m. ) 

3» HÌ£oesa noli/antro ? Prima discesa attraverso l'apertura perpendicolare ohe conduce 

alla caverna' 11 Häliloch", nei pressi di Beatenberg, profonda 150 m. ( 15 m. ) 
4° Motgrizzazzlone dell'esercito î II colonnello divisionario Jordi, capo d'arma delle 

truppe leggere, dimostra ai giornalisti ri\miti a Thun che, anche sui nostri terreni, 
il motore è indispensabile all'esercito. ( 33 m° ) 

5° Well' Italia^amica a Nei porti di Savona e di Genova messi a disposizione della 
Svizzera.-, Miseria a Genova* Giornalisti svizzeri nei aitomi di Roma. Soccorsi 
svizzeri-, Bimbi che soffrono. L'eroica fatica degli agricoltori. ( 121 m.) 



SCHWEIZER FILMWOCHENSCHAU Nr.277 

Begleittext. 

1. Der letzte Hammerschlag... Das Ende des Völkerbundes. Aber Präsident 
HambroliässeTrt ïn "selKer ïeTzten Rede Hoffnung und Zuversicht. Selbso 
dieses Gebäude, sagt er, wird seinen Zweck auch in Zukunft dienen, Una 
dann schliesst Herr Hambro die letzte Sitzung der letzten Versammlung, 
Das Schicksal der Welt hängt davon ab, ob Herr Hambro mit seiner Zuver-
sicht Recht behalten werde. Internationale Zusammenarbeit ist die Exis-
tenzgrundlage der Schweiz, hat Herr Bundesrat Petitpierre, mit Minister 
Ruegger und Nationalrat Grimm Delegierter der Schweiz, in diesem Saaxo 
gesagt. Aus dem Ende moss ein neuer Anfang werden - sonst bleiben die 
Tore in eine lebensfähige Welt für immer geschlossen, 

2. Die Gobelins» In Lausanne waren während zwei Monaten die sohönsten ̂  
franzWiïïohVn Gobelins ausgestellt - zum ersten Mal in solcher Zahl unu 
Pracht vereinigt. Die französischen Handwerker erreichten mit der GoDei.-.n 
Weberei raffinierte malerisohe Wirkungen. Aus dem Werk des berühmten Lo 
Brun: Erneuerung des französisch-schweizerischen Bündnisvertrages im 
Jahre 1663, Der Charakterkopf des Bürgermeisters Heinrich Waser? das aus-
serordentliche Porträt des Sonnenkönigs, seine bleiche, fleischige Hano, 
neben der dunkeln Hand des Schweizers, die Fülle der reich gewendeten* 
überaus bewegter Komposition gefügten Figuren - ein Meisterwerk dekora-
tiver Kunst - wie die übrigen Tapisserien Le Bruns, der seinem Konig uu* 
-ewobenen Bildern huldigte, auf die Frankreich seit Jahrhunderten mit __ 
Recht stolz ist. Die Ausstellung in Lausanne zeigt auf alten Stichen d 
Gobelinteohnik und lässt "uns die Entstehung eines modernen Gobelins bm 
achten» Der Wober sieht im Spiegel den Entwurf von Maurice Savin* Die 
Gobelinweberei erlobt in Frankreich eine Renaissance; die Lausanner Auf-
stellung gibt darüber mit einigen modernen Werken Auskunft, 

3. Gähnende Tiefe, Schwer ist der Eingang des eigenartigen Ilälilochs bot 
B e aTenber g~ zu f in den. Die Kamera verfolgt den ersten Einstieg, der durch 
den senkrechten Haupteingang gewagt wurde. Im runden, 15o m tiefen oc.n. j.̂ , 
erscheint der Mensch klein wie eine Spinne. Mehr als 3o Minuten dauere 
die Fahrt ins feuchte Dunkel, In der Tiefe liegt ein Mimaturgletschcr, 
Sonst ist nichts zu sehen als nackter, eisiger Fels, der die Hohle rin&î-
um abschliesst, 
4-, Motorisierung der Armee, So war es, Luxuswagen mit Infanteriekanono, 
So~' solTTs" werden ~ stellten vor kurzem die Pressevertreter fest» Dor ti-
fane ist gemacht. Wir hatten Glück, nicht vom Krieg überrascht zu wex-A 
Der Waffenchef der leichten Truppen, Oberst Jordi, bewies durch dieso 
führungen, dass zweckmässige Motorfahrzeuge auch in unserem angeblich nv. 
für Pferde geeigneten Gelände voll leistungsfähig sind. Der Saurer-Ce.i. -
dewagen vermag sich mit einer Seilwinde selber aufzuriohton "und über 
atdilo Böschungen empor zuziehen. Der amerikanische Dodgo/Weapon-Carriu 
ist ebenfalls sehr tüohtig. Wir besitzen heute 24C Stüok von diesem 
dell, Don Jeep kannten wir bisher nur in gezähmten Zustand, Hior zeigt 
dor Iti e ine Wagen, was or wirklich kann. Dasselbe umgekehrt? Bitte mit 
Leichtigkeit* Beweis: Die Motorisierung der Armee ist auch für den KI 
staat eine Notwendigkeit, 
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^�.X^il^il^3?.1.3^.siidont. Italien, das Nachbarland im Süden, stellt 
uns seino Häfen zur Verfügung, Savona ist der Kohlohafen, Englische 
Schiffe "bringen Kohle aus der Türkei und aus Amerika, Eine mustergültig 
arbeitende Förderanlage bringt die Kohle zur mehrere Kilometer entfern-
ten Bahnstation und füllt die Güterwagen aus der Schweiz mit dem kost-
baren Stoff, Und so zeigt Ihnen die Kamera, weshalb das Kriegswirtschafts-
amt eine bessere KohleZuteilung für die kommenden Monate melden konnte« 
Genua! Der Hafen hat im Krieg schwer gelitten. Aber an einem der wenigen 
brauchbaren Quais liegt das 1, Schiff, das im nouofi Weltkrieg unter 
Schweizerflagge gofahren ist, ein griechischer Dampfer, Der italienische 
Krahnfuhrer, der viel zu wonig verdient, um sioh und seino Familie an-
ständig ornähren zu können, macht sich seine Gedanken über die glück-
liche Schweiz, für die gerade Zuckor in ziemlichen Mengen ausgeladen 
wird. Ein Märchenland, denkt der Krahnführor, das mit eigenen, unversehr-
ten Bahnwagon Waren aus aller Wolt holen kann. Mit dem Hafon von Genua 
stellen uns die Italiener einen der wichtigsten Umschlagplätzo für unsero 
Versorgung zur Verfügung, Und dabei sieht es in diesem Hafen im allge-
moinon noch sehr betrüblich aus. Die Genuesen unternehmen alles, um die 
Zerstörungen zu beseitigen, Sic arbeiteten so tüchtig, dass trotz der 
Verminung der Hafen im J,olire 1947 so leistungsfähig sein wird wie vor 
dem Krieg, Aber wieviel Mut und Kraft braucht es dazu! Das Hafenviertel 
sieht bedrückend aus. Das Volk, das in diesen Gassen lobt, hat di,o Cäsaren-
träume seines Diktators bezahlen müssen, Bittere Armut quält heute die 
Genucson, Unsere Hilfe- die Hilfe der Schweizer Spende - ist wenig im 
Vergleich mit der grossen Not, Seit Jahren sind dioKinder untere mährt* 
Und die Erwachsenen leiden Hunger, Der schwarzo Markt ernährt nicht die 
Bescheidenen und dio Armon, Das ist die Wahrheitî Unsere Nachbarn im 
Süden leiden grausame Hot, und unsere nachbarliche Hilfe ist oino ein-
fache Pflicht, Eine Pflicht, diesen Menschen im zerstörten Abruzzendorf 
zu holfon, wo dio Deutschon sich auf dem Kickzug cingonistet, getötet 
und geplündert haben. Befürchtet nichts, Ihr Satten und Aengötliehcn? 
Die Hilfe ist gut organisiert; nur dio Allcrärmston erhalten ein Bündel 
und müssen dafür quittieren. Mit Kreuzen, wenn«s nicht anders geht. Das 
gibt Notizen für die Schwoizcr Journalisten auf ihrer Italionfahrt, Sio 
betrachton hier mit dem Minister für Wiederaufbau, Cattani, Pläne für 
oin Schweizer Spende-Spital, Spitäler und chirurgische Instrumente -
wie nötig sina sie! Seht das an, Ihr vom Kriege Vorschonton! Der Kleine 
ist mit seinen Eltern aufs Feld gegangen. Das Feld war vermint, Tausende 
solcher Kindor gibt es in Italien, Und nicht nur Kinder, Hier liegen 
die Opfer der Feldarbeit, Aber die Feldarbeit geht weiter, und einer 
der Schwoizcr Journalisten hat es klar gesagt: Die Behauptung vom bo~ 
quomen Italionor, der dorn liebon Gott don Tag abstiehlt, ist eine be-
leidigende Unwahrheit für dieses arbeitsame Volk, 



CEIE-JOUR,TAL üUISS3 No. 2'77 

Commentaii-e 

1» Le der ill er po;uj> de mar te au ; C'est la fin de la S.D.N, Mais le 
Président" Ha'mbro, dans son dernier discours exprime son espoir et fait 
montre d'un optimisme persévérant. Même cet édifice, dit-il, remplira 
la mission qui lui était assignée, uis Monsieur llambro clôture, avec 
le dernier coup de marteau, la dernière assemblée de la 3.D.1T, 
La destinée du monde dépend de la réalisation des espoirs optimistes 
de Monsieur Hambro, Les idéaux de la collaboration internationale 
sont la base de l'existence de mon pays, a déclaré, dans cette 
enceinte , Monsieur le Conseiller fédéral Petitpierre qui, avec le 
Ministre Buerger et le Conseiller national Grimm, représentait la 
Suisse. De cette fin doit naître un nouveau commencement, sinon les 
portes qui donnent accès à un monde capable d'exister resteront 
fermées à tout jamais. 

2. Les Gobelins î A Lausanne, les plus beaux Gobelins de Prance ont 
été e~xpoVe3 pendant deux mois; c'est la premiere fois que ces 
oeuvres d'art se trouvaient réunies en aussi grand nombre et en -une 
sélection aussi somptueuse. Les artisans français obtenaient , dans le 
tissage des Gobelins des effets picturaux remarquables. Une des oeuvres 
du célèbre Le Brun : Renouvellement de l'alliance Pranco-Suisse en 
l'année 1663, La tête expressive du bourgmestre Henri Y.raser, Le 
saisissant portrait du Roi-Soleil, La main blanche et charnue à coté 
de la main brune du Suisse, Le nombre des personnages richement 
vêtus et groupés en 'une composition extrêmement mouvementée constitue 
un chef-d'oeuvre de l'art décoratif comme du reste toutes les tapis-
series de Le Brun, Cet artisan révérait son roi avec des images tissees 
dont la Prance depuis des siècles, est fière à bon droit. L'exposition 
de Lausanne montre sur de vieilles estampes, la technique de la fabri-
cation des Gobelins et nous permet de suivre la création d'un Gobelin 
moderne. Le haut-lissier voit, dans le miroir, le projet de Mairice 
Savin, Le tissage de3 Gobelins cornait en Prance une reiiaissaEûô 
qui s'est affirmée à Lausanne avec quelques oeuvres modernes, 

3. Descente dans le gouffre : Il n'est pas facile de trouver l'entrée 
de l'etrange HolTlochpres de Beatenberg, La caméra suit la première 
descente à travers l'entrée principale verticale. Dans le puit profond 
de 150 mètres l'homme apparaît comme -un e araignée suo pendue au bout de 
son fil. Le voyage dans l'obscurité humide dure près de 30 minutes. 
Au fond, une sorte de glacier en miniature, A part ce glacier, rien 
d'atrfcre que la roche, paroi nue et glacée tout autour de la grotte« 

4. Motorisation de l'armée : Ce qui fût s la voiture de luxe tirant 
le c anon d'ïnfant eri e. Ce qui sera ». C'est ce que constatèrent il y 
a peu de temps, les représentants de la presse, C'est un commencement 
et nous avons eu de la chance que la guerre ne nous ait pas surpria: 
Le chef d'armes des troupes légères, le Colonel Divisionnaire Jordi, 
a prouvé, par ces démonstrations, que des véhicules à moteur pratiques 
sont d'un rendement maximum sui- notre terrain également qui, disait~-onf 
ne se prêtait qu'à la traction hippomobile. 
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La voiture tous-terrains Saurer est capable, à l'aide d'un treuil, do 
so dresser elle-même et se hisser le long des pentes les plus raides« 
La carni omette Dodge* américaine est aussi très pratique; nous possédons 
aujourd'hui 240 voitures de ce modèle. Et voici la fameuse Jeep! Nous 
ne la connaissons encore qu'à l'état apprivoisé. Ici, elle nous montre 
ce qu'elle sait faire en réalité. Voulez-vous la môme chose à rebours ? 
Qu'à celà ne tienneI la preuve est faite; la motorisation de l'armée 
ost une nécessité arôme pour un petit pays, 

5. Che z^nos voisins d'Italie, ; L'Italie, notre voisine du Sud met ses 
ports a notre disposition; Savons est le port oharbonnier. Des bateau?, 
anglais amènent le charbon de Turquie et d'Amérique, Une installation 
dont le travail est exemplaire, tranporte le charbon jusqu'à la gare 
éloignée de plusieurs kilomètres et déverse dans les wagons de Suisse 
la précieuso matière, La caméra nous explique ainsi pourquoi la section 
Energie et Chaleur peut nous annoncer une attribution plus importante 
de charbon pour los mois à venir. Gênes dont le port a beaucoup souffort 
de la guerre! Mais à l'un des rares quais utilisables est amarré lo 
premier bateau qui, au cours de la deuxième guerre mondiale, a navigué 
sous pavillon suisse, un bateau grec,. Le conducteur de la grue, -un 
italien qui gagne beaucoup trop pou pour se nourir convenablement, lui. 
et sa famille, se représente par la pensée cotte Suisse heureuse pour 
laquelle justement on . décharge du sucre en quantité appréc ;xb3e 0 
Quoi pays de oontes de fées, songe le conducteur de la gruo> que celui 
qui peut aller chercher avec ses propres wagons intacts, dos marchandi-
ses venant de tous les pays du monde! Avec le port do Gènes, les Ita-
liens mettent à notre disposition un des contres de transbordement les 
plus importants. Mais dans ce grand port, tout a encore l'air si triste,, 
Les Italiens font tout ce qui est on leur pouvoir pour réparer les 
destructions. Les Génois ont fait si bien qu'en 1947, lo port pourra 
assurer lo môme trafic qu'avant la guerre. Mais quel courage et que 
d'efforts pour atteindre ce but. Le quartier du port a un aspect 
réellement déprimant, La population qui vit dans ces ruolles a dû paye-
les rôves impérialistes de son dictateur. Une misère amèro tourmente 
aujourd'hui les Génois industrieux, L'aide du Don Suisse est peu de 
chose on regard de l'immenso misère. Depuis des années, les enfants 
sont sous-alimontés. Et les grandes personnes souffrent do la faim» 
Le marché noir ? Il ne nourrit pas les familles pauvres ni les famillœ 
modestes. Telle est la triste vérité: une grande misère s'est abattue 
sur nos voisins d'Italie, notre aide n'est qu'un simple devoir. 
C'est un dovoir d'aider ces pauvres gens, dans oo village des Abruzzes-
oli les Allemandse sont incrustés lors do leur retraite, où ils ont 
tué et pillé, N'ayez crainte, vous los les rassasiés et 
les inquiets, l'aide est bien organisée; seuls les plus pauvres reçoi-
vent un paquet pour lequel ils signent un recti,,, avec -une croix quand 
ils ne savent pas le faire autrement. Ceci donne aux journalistes 
suisses voyageant on Italie l'ocoasion do prendre dos notes. Ici, ils 
examinent avec le Ministre de la Reconstruction Leone Cattaui des plans 
pour 1' Hôpital du Don Suisse, Des hôpitaux et des instruments chirurgi-
caux! Une amère nécessité, Regardez colà, vous qui avez été préservés 
de la guerre! Le petit est allé avec 3es parents dans les champs,, Mais 
le champ était miné; il y a des milliers d'enfants commo celui-ci on 



Italie. Et pas soulcment des enfants. Ici sont étendus les victimes 
des travaux dos champs. Mais les travaux des champs continuent. Et 
l'un. des journalistes suisses a dit fort j-ustemon-g : la légende de 
l'Italien fainéant qui vole sa journée a a Bon Lieu est -un mensonge 
offensant pour ce pouplo travailleur. 



CINE-GIORNALE SVIZZERO No 277 - Commento 1 

1 - L'ULTIMO COLPO DI MARTELLO - La fine della Società delle Nazioni, ifet il 
Presidente Haabro, concludendo, ha parole di speranza e di fede. E questo 
palazzo pure, dice egli, servirà allo scopo previsto. Poi, diohiara chiusa 
l'ultima assemblea. La felicità del mondo dipende dal trionfo delle convinzioni 
riaffermate dal signor iambro. Gl'ideali della collaborazione internazionale 
sono la base di esistenza del aio paese, ha detto in questa sala l'onorevole 
Petitpierre, che oon il Ministro Huegger e l'onorevole Grimm vi ha rappresen-
tato la Svizzera. La questa fine deve nascere un nuovo principio, altrimenti 
le porte che datino su un mondo felice, rimarranno chiuse per sempre. 
2 - 1 GOBELINS - A Losanna sono rimasti esposti per due mesi $>iù bei Gobelins 
di Francia. Dna scelta acœaionaimente numerosa e preziosa. Gli artigiani 
franoesi hämo saputo ottenere con la tessitura dei Gobelins tffetti squisita-
mente artistici. Un capolavoro del celebre Le Brun» Rinnovamento del trattato 
di alleanza franco svizzero del I663. La testa caratteristica del borgomastro 
Enrico Waeer; il magnifico ritratto del Re Sole, la sua. mano bianca e grassoccia, 
accanto alla mano scura dello Svizzero. La folla dei personaggi riccamente 
vestiti e raggnippati in una. composizione ohe costituisce un capolavoro d'arte 
decorativa - come le altre tapezzerie di Le Brun che onorava il suo re con 
immagini tessute, dalle quali la Francia trae, da secoli, legittimo orgoglio. 
L'esposizione di Ix>sarma illustra con vecchie stampe l'arte della tapezzeria 
e oi fa assistere alla creazione di un Gobelins moderno. Il tessitore vede nello 
specchio il progetto di Maurice Savin. la tessitura dei Gobelins in Francia ha 
subito un nuovo impulso. La mostra di Losanna ce lo prova eoa alcune opere 
moderne. 

3 - DISCESA NELL'ANTRO - E» cosa ardua trovare l'accesso allo strano Hähliloch 
presso Beatenberg. L'obbiettivo segue la prima discesa a picco attraverso 
l'orifizio principale. Nel canalone profondo 150 m., l'uomo appare piccolo 
c ;me un rptgno. La di scasa nell'oscurità! 30 minuti di roccia vìscida! Infondo, 
vi S un ghiacoieio in miniatura. Altrimenti solo roccia nuda, gelida, che 
cinge la caverna da ogni lato. 
4 - LA. MOTORIZZAZIONE BELL 'ES . £IT0 - Cosi era finora: la vettura di lusso con 
il cannone di fanteria. Così sarà d'ora innanzi. Ecco la costatazione fatta 
ultimamente dai giornalisti L'inizio c'èje siamo stati fortunati di non doverne 
lamentare il ritardo. Il capo d'arma delle truppe leggere, colonnello divisiona-
rio Jordi ha fornito la prova che autorizzi opportuni danno un'ottimo rendimentp 
sul nostro terreno, che non è adatto soltanto ad cavalli. L'autocarro Saurer 
supera gli ostacoli con uno speciale avvolgi, tore. Anche il camioncino americano 
Lodge ò molto robusto. Possediamo 240 veicoli di questo tipo. La Jeep, la 
conoscevamo soltanto addomesticata. Qui ci fa vedere portenti. Anche in senso 
Inverso? Pregb, senz'altro. Tutto questo dimostra ohe arche per un picoolo 
stato, motorizzare l'esercito è una necessità. 

5 - NELL'ITALIA AMICA — L'Italia amica mette a nostra disposizione i suoi 
porti. A Savona arriva il carbo e. Navi inglesi lo trasportano da la Turchia 
e dall'America. Un impianto modello, lungo vari chilometri, traporta il car-
bone alla stazione ferroviaria, dove i vagoni venuti dalla Svizzera ricevono 
il prezioso carico. E così l'obbiettivo vi spiega perchè l'ufficio federale 
energia e calore ha potuto aumentare l'attribuzione di carbone par i prossimi 
mesi. Genova» Il porto ha molto sofferto causa la guerra. Mâ attraccata. ad 
uno degli a irò di intatti, ecco La prima nave che nel cor o della prima 
guerra mondiale $a navigato sotto bandiera svizzera, una nave greca. Questo 
macchinista italiana che guadala molto troppo poco per nutrire adeguatamente 
se e la sua famig ia, deve formrsi idee particolari sulla Svizzera così felice, 
per la quale sta acarcieando bucchero in quantità. Un paese d'incanto, pen-
serà il macchinista, da dove possono mandare con i *agomi intatti a ritirar 
merce proveniente dal mondo intero. Il porto di Genova, messoci a disposizione 
dall'Itali» è uno dei punti di trasbordo più importanti per il nostro vett va-
gliamanto. L'aspetto del porto è ancora molto triste. I Genovesi fanno tutto 
per rimediare alle distruzioni. Ricostruiscono alacremente. E nel 1947 il porte 



potrò assicurare un traffico pari a quello di prim la guerra. Ma quanto coraggio 
e quanti sforzi ci vogliono! Il ̂ artiere del porto fa pena. La popolazione che vive 
in questi vicoli è la vittima delle aspirazioni cesaree del suo dittatore. Oggi 
una terribile miseria stringe i genovesi pur cosi Indistriosi.Da armi ̂ bambini 
sono denutriti. I nostri aiuti, quelli del Dono Svizzero, non sono gran die in 
confronto con quella grande miseria. £ gli adulti putiscono la fame. Il mercato 
nero? Mon nutre la gente modesta ed i poveri. La verità è che i nostri vicini 
d'Italia soffrono ed il nostro aiuto non è ohe un dovere fraterno. Un dover«, 
il soccorrere questa povera gente in un villaggio degli Abbràzzi, dove i te-
deschi in fuga si sono ferocemente annidiati. Hon temete, o ben pasciuti, o timo-i-
rati, i soccorsi sono bene orgai zzati. Solo i più poveri ricoveranno aiuti 
e dovranno firmare uns, ricevuta - con una croce, se non altro. Questo fornisce 
lo spunto ai giornalisti svizzeri invitati da11'andai. Essi osservano con 
ilministro per la ricostruzione Leone Gattini la pianata di un ospedale del 
Dono Svizzero. Ospedali e strumenti chirurgici - una necessità urgente! 
Guardate, voi che foste risparmiati dalla guerra: quel ragazzo lavorava con i 
genitori. Il campo era minato. E ve ne sono migliaia di ragazzi come questo in 
Italia. S non solo bambini. Qui sono distese le vittime dei lavori gei campi. 
Ma i lavori continuano. Sd uno dei giornalisti confederati ha rilevato 
molto opportunamente» " La leggenda dell'italiano infingardo tùie ruba le 
giornate & Domineddio fe una menzogna ed un'offesa per quel popolo laborioso." � 


